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hickſal die Theilnahme aller Chriſten , aller
uſchenfreunde erregt , das fortwaͤhrendnoch

lein dieſen ungleichen Kampf zu beſtehen
A, und ſtatt kräftiger vereinter Dazwiſchen⸗

uft der ehriſtlichen Maͤchte dieſem Blutver⸗
eßen ein Ende zu machen , mit Schmerz und

mmer ſehen muß / wie chriſtlich europaͤiſche
iffe die Tuͤrken bey allen Gelegenheiten un⸗

AAſtützen. Dem Aegyptier Ibrahim Paſcha iſt
gelungen , ſchon eine geraume Zeit mit ei⸗
betraͤchtlichen Armee / die von Europaͤern

Kerzirt iſt , in das Innere von Morea einzu⸗
lugen , das Land zu verwuͤſten , und die Be⸗

Illkerung , die nicht entfliebt , zu vernichten .
er griechiſche Hr. Biſchof Germanos , der

der Hoͤhe des Berges Ithoma mitEntſetzen
he , wie mehr denn 100 mit Truppen , Mund⸗

Kriegs⸗Vorrath beladene Schiffe , unter
em Schutze der Kriegsflagge der ehriſtlichen
taͤchte , zur Unterſtuͤtzung der gelandeten Bar⸗
aren ankamen rief bey dieſem Anblick aus :

Iſt den Europa der ehriſtlichen Religion ab⸗
v„gefallen? Haben die Koͤnige, welche durch

Fobracht werden koͤnnen , ihre Flaggen dem
Rachfolger der Kalifen zu leihen ? — Gott

Fyder Barmherzigkeit ! eröffne die Augen der
„Koͤnige , die 300,/o00 Chriſten dem Schwerte
vder durch europaͤiſche Anführer disciplinirten
1055 angefuͤhrten Sklaven Aegyptens uͤber⸗
yliefern .

Immerhin iſt es eine auffallende Erſchei⸗
nung unſerer Zeit , zu bemerken , daß wenn

einer ſeits die Regierungen des ehriſtlichen Eu⸗
ropa ' s ruhige Zuſchauer bey dieſem Kampfe
bleiben ein deſto regerer Eifer , den ungluͤck⸗
lichen Griechen Unterſtuͤtzungen zufließen zu
laſſen , ſich unter allen Staͤnden in verſchiede⸗
nen Laͤndern aͤußert ; ganz kuͤrzlich wurden in
Paris freywillige Regiſter eröͤffnet , in welche
ſich ſelbſt franzöſiſche Prinzen einzeichneten ;
ein gleiches geſchahe in faſt allen Staͤdten

Frankreichs und in den Niederlanden . Eine
erfreuliche Nachricht fuͤr jeden Griechenfreund
war beym Schluſſe dieſer Ueberſicht des gegen⸗

waͤrtigen Zuſtandes der Laͤnder Europa s , das
hochherzige Privat⸗Unternehmen des durch

ſeineMarine⸗Kenntniſſe undperſoͤnlichen Muth
beruͤhmten engliſchen Lords Cochrane , welcher

eit mehreren Jahren in Suͤd⸗Amerika ſich
dem Kampf fuͤr Unabhaͤngigkeit in dieſem

Velttheile widmete , jene Gegenden verließ ,
und in England ſo eben einen Vertrag mit

das Kreuz des Erloͤſers regieren , dahin ge⸗

dem Griechen⸗Komite eingieng / um in Ver⸗
bindung mit dem eben ſo bekannten General
Robert Wilſon / mit einer aus wenigſtens fuͤnf
Schiffen beſtehenden Flotille , mit allem Noͤ⸗
thigen verſehen , eine Expedition nach Grie⸗
chenland zu unternehmen . Dieſe Schiffe ſind
groͤßtentheils alte Linienſchiffe aus der ſchwe⸗
diſchen Marine , und wurden von Privatper⸗
ſonen , fuͤr Rechnung des Griechen⸗Ausſchuſ⸗
ſes zu London , gekauft. Gegen Ende Auguſts
ſoll der Lord wirklich abgereist ſeyn , beglei⸗
tet mit den herzlichſten Wuͤnſchen und unbe⸗
granztem Zutrauen in das Gelingen dieſer
bedeutenden Hilfe .

Waͤhrend die Land⸗Armeein Griechenland
mit abwechſelndem Gluͤcke kaͤmpft / und ihren
Unterdruͤckern uͤberall hartnaͤckig den Sieg
ſtreitig macht, behauptet die griechiſche Ma⸗
rine fortwaͤhrend ihr Uebergewicht uͤber die
tuͤrkiſche Seemacht , welche beſtaͤndig mit ih⸗
ren leichten Schiffen dieſelbe umſchwaͤrmen ,
und ihr allen erdenklichen Schaden zufuͤgen .

So ſtanden die Sachen Anfangs Septem⸗
ber ; moͤchten wir im naͤchſten Kalender unſern
Leſern einen erfreulichen Ausgang dieſes lei⸗
der nur zu lange dauernden Kampfes mitthei⸗
len köͤnnen .

Wir rufen hier noch unſern Leſern die zu
Ende Oktobers und Anfangs Novembers 1824
erlebte denkwuͤrdige ungewoͤhnliche Ueber⸗
ſchwemmung ins Gedaͤchtniß , die uͤberall ent⸗
ſetzlichen Schaden anrichtete , und deſfen Spu⸗
ren in manchen Gegenden immer noch ſicht⸗
bar ſind . Die Wohlthaͤtigkeit zeigte ſich bey
dieſer Gelegenheit im ſchoͤnſten Lichte, denn
von allen Seiten wurden Unterſtuͤtzungen an
Geld , Lebensmittel und Kleidungen geſam⸗
melt / und an die Beduͤrftigſten audgetheilt .

Im nämlichen Jahre , den 19 , November
wuchs die Newa bey Petersburg , durch die
Sturmwinde an ihrem Abfließen ins Meer ge⸗
bindert , in der Nacht zu einer ſolchen fuͤrch⸗
terlichen Hoͤhe daß Petersburg in einem Au⸗
genblicke unter Waſſer ſtand , tauſende von
Menſchen und Vieh umkamen , und ein uner⸗
meßlicher Schaden verurſacht wurde . Die

praͤchtigen Gaͤrten um Petersburg und die
Doͤrfer auf einige Meilen weit / ſind von Grund
aus zerſtoͤrt , und wie abgemaͤht. Die geſam⸗
melten Steuern betrugen in Peteroburg nach
einigen Tagen ſchon an 11 Millionen Rubel .

Eine aͤhnliche / eben ſo fuͤrchterliche und un⸗
erwartete Ueberſchwemmung hatten die Kuͤ⸗

ſteubewohner in Holland bis gegen Hamburg
hinauf auszuſtehen ; das Meer⸗durch Sturm⸗
winde gegen die Kuͤſten gedraͤngt / uͤberſtieg zu
Aufang Februars 1825 alle Daͤmme und ſetzte
Dörfer und Felder , die ſie verſandete , unter
Waſſer ; es werden Jahre vergehen , ehe aller
Schaden reparirt iſt . Aber eben ſo thaͤtig wur⸗
den Beytraͤge in den Niederlanden veranſtaltet ,
und derboͤchſten Noth dadurch geſteuert .

Verdient irgend noch ein Behſpiel thaͤtiger
Menſchenliebe und Wohlthaͤtigkeit angemerkt
zu werden , ſo iſt es das allgemeine Beſtreben ,
mit welchem alle Staͤdte Frankreichs ſich be⸗

eiferten / den Einwohnern der neulich im Fura⸗
Departement abgebrannten Stadt Salins zu
Hülfe zu kommen , woſelbſt in den letzten Ta⸗
gen des Monats July beynahe die ganze Be⸗
voͤlkerung von 127000 Seelen ihrer Wohnun⸗
gen beraubt wurde . Man ſchaͤtzt die Koſten des
Wiederaufbaues dieſer verbrannten Stadt auf
wenigſtens 6 Millionen ; aber alles laͤßt hof⸗
fen , daß in kurzem dieſe betraͤchtliche Summe
in Frankreich zuſammengebracht werden wird /
und dieſe Stadt , ſchoͤner wie zuvor , als ein
ſprechendes Denkmal von Gemeinſinn ſich aus
ihren Ruinen erheben wird .

Die Schreckens⸗Nacht .
( Mit einer großen Abbildung ) .

Einem deutſchen Offizter , der im Jahr 1808
den unglücklichen Krieg von Spanien mit⸗
machte , wiederfuhr folgende Begebenheit ,
deren Erzaͤhlung unſern Le ſern nicht unan⸗
genehm ſeyn wird . Wir wollen ihn ſelbſt
reden laſſen :

Ich wurde einſt , nebſt mehreren andern
Truppen , mit einem Reuterzuge zum Sicher⸗
heitsgeleite einer großen Fahrt von Wägen
befehligt , die , mit Lebensmitteln und Krlegs⸗
bedarf befrachtet , nach dem vier Meilen
von uns entfernten Saragoſſa zog .

Es war ein ſchoͤner Morgen , als wlr in
beſter Ordnung unſern Weg antraten . Meh⸗
rere Stunden lang gieng es gut und ruhig
fort , und ſo kamen wir endlich in ein Thal ,
das , ſo weit das Auge reichen konnte , ſich
immer mehr und mehr verengte , Bald mußte
die Reiterey abſitzen , und die Pferde führen .
Unwillkührlich waren alle Gewehre zum An⸗
legen bereit und die Saͤbel wle zum Ein⸗
hauen gerichtet , als es auf einmal hinter
unſerm Ruͤcken knallte ; gleich darauf pfiff
eine Kugel an meinen Ohren vorbey , und
ein anhaltendes Lauffeuer praſſelte hinter
uns her . Reuter und Roß waͤlzten ſich ſchwer
verwundet über einandee . Alles wimmelte
von Menſchen auf den Hoͤhen , die Felſen⸗
ſtuͤcke herabrollten und mit ſchußgewiſſen
Büchſen die Beſpannungen niederſchoſſen .
Eine Kanone , auf eine Felſenplatte aufge⸗
fahren , ſandte den Tod in zahlloſen Kartaͤt⸗
ſchen in unſere verworrenen Reihen .

Ich kannte das Ding wohl ; es war Mi⸗
na ' s Guerilla , die ſich mit mehreren an⸗

dern vereinigt hatte , um uns zwiſchen dleſen
Felſen waͤnden ein ſicheres Grab zu bereiten .

Erbost warf ich mich auf einen der eln⸗
zelnen Haufen , die laͤngs den Büſchen auf⸗
geſtellt waren . Meine Klinge trank ſpanl⸗
ſches Blut ; unter den Hufen meines Roſſes
kruͤmmte ſich mancher Feind meines Lebens ;
da ſturzte das muthige Thier , von einem

Lanzenſtich durchbohrk , nieder . Der Haufe
warf ſich zugleich uͤber mich ; lch ward ge⸗
fangen .

Bey der Art von Krleg , den die Spanler
gegen uns fuͤhrten , war ſolch ein widriges
Kriegsloos gewoͤhnlich mit der entehrend⸗
ſten Behandlung und endlich mit dem
ſchmaͤhlichſten , marter vollſten Tode verbun⸗
den . Auch haͤtte ich, noch wüthend , wie ich
war , mich mit ihnen herumgebalgt , bis ſie
mich erwürgt haͤtten , aber ſie hatten mir
im Nu die Arme gebunden , und ſo mußtte
ich dann , mit mehrern andern Ungluͤcksge⸗
noſſen , dem gewiſſen Verderben entgegen
gehen .

Den ganken Tag gieng ' s unter der bren⸗
nenden Sonne immer den hoͤhern Gebirgen
zu . Gegen Abend kamen wir in eln Dorf ,
das mitten in einem ſchoͤnen , bluͤhenden
Thale lag .

Ich und noch zwanzig melner Ungluͤcks⸗
Gefaͤhrten wurden in ein großes Haus ,
das mitten im Dorfe lag , gefuͤhrt .

Als wir in das Haus traten , kam uns
ein ſchoͤner , aͤltlicher Mann , dunkeln Haa⸗
res und braͤunlich⸗blaſſer Geſichtsfarbe , mit

funkelnden Blicken raſch entgegen . Als er
mich ſah , ſtutzte er augenſcheinlich , was mich

nicht wenig befremdete . Sein Auge wurde



nſchenfreunde erregt , das fortwaͤhrend noch
lein dieſen ungleichen Kampf zu beſtehen
Ak, und ſtatt kräftiger vereinter Dazwiſchen⸗
ft der ehriſtlichen Maͤchte dieſem Blutver⸗
eßen ein Ende zu machen , mit Schmerz und

mmer ſehen muß / wie chriſtlich europaͤiſche
iffe die Tuͤrken bey allen Gelegenheiten un⸗
ützen. Dem Aegyptier Ibrahim Paſcha iſt

gelungen , ſchon eine geraume Zeit mit ei⸗
betraͤchtlichen Armee / die von Europaͤern

rzirt iſt , in das Innere von Morea einzu⸗
Kingen , das Land zu verwuͤſten , und die Be⸗

UAlkerung , die nicht entflieht , zu vernichten .
Der griechiſche Hr . Biſchof Germanos , der

der Hoͤhe des Berges Ithoma mit Entſetzen
he , wie mehr denn 100 mit Truppen , Mund⸗
d Kriegs⸗Vorrath beladene Schiffe , unter

em Schutze der Kriegsflagge der ehriſtlichen
taͤchte , zur Unterſtuͤtzung der gelandeten Bar⸗
aren ankamen , rief bey dieſem Anblick aus :
Iſt den Europa der ehriſtlichen Religion ab⸗
gefallen ? Haben die Koͤnige, welche durch

5
Fobracht werden köͤnnen, ihre Flaggen dem

„Nachfolger der Kalifen zu leihen ? — Gott

öyder Barmherzigkeit ! eröffne die Augen der
„Koͤnige, die 300 . 00 Chriſten dem Schwerte

mer durch europaͤiſcheAnfuͤhrer disciplinirten
vund angefuͤhrten Sklaven Aegyptens uͤber⸗

niefern. “
Immerhin iſt es eine auffallende Erſchei⸗

nung unſerer Zeit , zu bemerken , daß wenn
einerſeits die Regierungen des chriſtlichen Eu⸗
ropa ' s ruhige Zuſchauer bey dieſem Kampfe
bleiben , ein deſto regerer Eifer , den ungluͤck⸗
lichen Griechen Unterſtuͤtzungen zufließen zu
laſſen , ſich unter allen Standen in verſchiede⸗

nen Laͤndern aͤußert; ganz kuͤrzlich wurden in
Paris freywillige Regiſter eroͤffnet, in welche
ſich ſelbſt franzöͤſiſche Prinzen einzeichneten ;
ein gleiches geſchahe in faſt allen Staͤdten
Frankreichs und in den Niederlanden . Eine

war beym Schluſſe dieſer Ueberſicht des gegen⸗
waͤrtigen Zuſtandes der Laͤnder Europa 8 , das
hochherzige Privat⸗Unternehmen des durch
ſeineMarine⸗Kenntniſſe und perſoͤnlichen Muth

beruͤhmten engliſchen Lords Cochrane , welcher
ſeit mehreren Jahren in Suͤd⸗Amerika ſich

dem Kampf fuͤr Unabhaͤngigkeit in dieſem
Welttheile widmete / jene Gegenden verließ⸗

und in England ſo eben einen Vertrag mit

»das Kreuz des Erloͤſers regieren / dahin ge⸗

erfreuliche Nachricht fuͤr jeden Griechenfreund

dem Griechen⸗Komite eingieng / um in Ver⸗
bindung mit dem eben ſo bekannten General
Robert Wilſon , mit einer aus wenigſtens fuͤnf
Schiffen beſtehenden Flotille , mit allem Nö⸗
thigen verſehen , eine Expedition nach Grie⸗
chenland zu unternehmen . Dieſe Schiffe ſind
groͤßtentheils alte Linienſchiffe aus der ſchwe⸗
diſchen Marine , und wurden von Privatper⸗
ſonen / fuͤr Rechnung des Griechen⸗Ausſchuſ⸗
ſeßs zu London , gekauft. Gegen Ende Auguſts
ſoll der Lord wirklich abgereist ſeyn , beglei⸗
tet mit den herzlichſten Wuͤnſchen und unbe⸗
graͤnztem Zutrauen in das Gelingen dieſer
bedeutenden Hilfe .

Waͤhrend die Land⸗Armeein Griechenland
mit abwechſelndem Gluͤcke kaͤmpft, und ihren
Unterdruͤckern uͤberall hartnaͤckig den Sieg
ſtreitig macht , behauptet die griechiſche Ma⸗
rine fortwaͤhrend ihr Uebergewicht uͤber die
tuͤrkiſche Seemacht , welche beſtaͤndig mit ih⸗
ren leichten Schiffen dieſelbe umſchwaͤrmen ,
und ihr allen erdenklichen Schaden zufuͤgen.

So ſtanden die Sachen Anfangs Septem⸗
ber ; moͤchten wir im naͤchſten Kalender unſern
Leſern einen erfreulichen Ausgang dieſes lei⸗
der nur zu lange dauernden Kampfes mitthei⸗
len konnen .

Wir rufen hier noch unſern Leſern die zu
Ende Oktobers and Anfangs Novembers 1824
erlebte denkwuͤrdige ungewoͤhnliche Ueber⸗
ſchwemmung ins Gedaͤchtniß , die uͤberall ent⸗
ſetzlichen Schaden anrichtete , und deſſen Spu⸗
ren in manchen Gegenden immer noch ſicht⸗
bar ſind . Die Wohlthaͤtigkeit zeigte ſich bey
dieſer Gelegenheit im ſchoͤnſten Lichte, denn
von allen Seiten wurden Unterſtuͤtzungen an
Geld Lebensmittel und Kleidungen geſam⸗
melt , und an die Beduͤrftigſten ausgetheilt .

Im naͤmlichen Jahre , den 19 , November
wuchs die Newa bey Petersburg , durch die
Sturmwinde an ihrem Abfließen ins Meer ge⸗
bindert , in der Nacht zu einer ſolchen fuͤrch⸗
terlichen Hoͤhe , daß Petersburg in einem Au⸗
genblicke unter Waſſer ſtand , tauſende von
Menſchen und Vieh umkamen , und ein uner⸗
meßlicher Schaden verurſacht wurde . Die

prächtigen Gaͤrten um Petersburg und die
Doͤrfer auf einige Meilen weit / ſind bon Grund
aus zerſtoͤrt , und wie abgemaͤht. Die geſam⸗
melten Steuern betrugen in Petersburg nach
einigen Tagen ſchon an 11 Millionen Rubel .

Eine aͤhnliche / eben ſo fuͤrchterliche und un⸗
erwartete Ueberſchwemmung hatten die Kuͤ⸗
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ſienbewohner in Holland bis gegen Hamburg
hinauf auszuſtehen ; das Meer , durch Sturm⸗
winde gegen die Küſten gedraͤngt , uͤberſtieg zu
Anfang Februars 1825 alle Daͤmme und ſetzte
Dhrfer und Felder , die ſie verſandete , unter
Waſſer ; es werden Jahre vergehen/ ehe aller
Schaden reparirt iſt . Aber eben ſo thaͤtig wur⸗
den Beytraͤge in den Niederlanden veranſtaltet /
und derboͤchſten Noth dadurch geſteuert .

Verdient irgend noch ein Behſpiel thaͤtiger
Menſchenliebe und Wohlthaͤtigkeit angemerkt
zu werden , ſo iſt es das allgemeine Beſtreben ,
mit welchem alle Staͤdte Frankreichs ſich be⸗

eiferten / den Einwohnern der neulich im Fura⸗
Departement abgebrannten Stadt Salins zu
Hülfe zu kommen , woſelbſt in den letzten Ta⸗
gen des Monats July beynahe die ganze Be⸗
voͤlkerung von 12/000 Seelen ihrer Wohnun⸗
gen beraubt wurde. Man ſchaͤtzt die Koſten des

Wiederaufbaues dieſer verbrannten Stadt auf
wenigſtens 6 Millionen ; aber alles laͤßt hof⸗
fen / daß in kurzem dieſe betraͤchtliche Summe
in Frankreich zuſammengebracht werden wird /
und dieſe Stadt , ſchoͤner wie zuvor , als ein
ſprechendes Denkmal von Gemeinſinn ſich aus
ihren Ruinen erheben wird .

Die Schreckens⸗Nacht .
( Mit einer großen Abbildung ) .

Einem deutſchen Offizier , der im Jahr 1808
den unglüucklichen Krieg von Spanien mit⸗
machte , wiederfuhr folgende Begebenheit ,
deren Erzaͤhlung unſern Le ſern nicht unan⸗
genehm ſeyn wird . Wir wollen lhn ſelbſt
reden laſſen :

Ich wurde einſt , nebſt mehreren andern
Truppen , mit einem Reuterzuge zum Sicher⸗
heitsgeleite einer großen Fahrt von Wägen
befehligt , die , mit Lebensmitteln und Kriegs⸗
bedarf befrachtet , nach dem vier Meilen
von uns entfernten Saragoſſa zog .

Es war ein ſchoͤner Morgen , als wir in
beſter Ordnung unſern Weg antraten . Meh⸗
rere Stunden lang gieng es gut und ruhig
fort , und ſo kamen wir endlich in ein Thal ,
das , ſo weit das Auge reichen konnte , ſich
immer mehr und mehr verengte , Bald mußte
die Reiterey abſitzen , und die Pferde führen .
Unwillkührlich waren alle Gewehre zum An⸗
legen bereit und die Saͤbel wle zum Ein⸗
hauen gerichtet , als es auf einmal hinter
unſerm Ruͤcken knallte ; gleich darauf pfiff
eine Kugel an meinen Ohren vorbey , und
ein anhaltendes Lauffeuer praſſelte hinter
uns her . Reuter und Roß wäͤlzten ſich ſchwer
verwundet über einander . Alles wimmelte
von Menſchen auf den Hoͤhen, die Felſen⸗
ſtüͤcke herabrollten und mit ſchußgewiſſen
Büchſen die Beſpannungen niederſchoſſen .
Eine Kanone , auf eine Felſenplatte aufge⸗
fahren , ſandte den Tod in zahlloſen Kartät⸗
ſchen in unſere verworrenen Reihen .

Ich kannte das Ding wohl ; es war Mi⸗
na ' s Guerilla , die ſich mit mehreren an⸗

dern vereinigt batte , um uns zwiſchen dleſen
Felſenwaͤn den ein ſicheres Grab zu bereiten .

Erbost warf ich mich auf einen der eln⸗
zelnen Haufen , die laͤngs den Büſchen auf⸗
geſtellt waren . Meine Klinge trank ſpani⸗
ſches Blut ; unter den Hufen meines Roſſes
kruͤmmte ſich mancher Feind meines Lebens ;
da ſtuͤrzte das muthige Thier , von einem
Lanzenſtich durchbohrt , nleder . Der Haufe
warf ſich zugleich uͤber mich ; ich ward ge⸗
fangen .

Bey der Art von Krleg , den die Spanier
gegen uns fuͤhrten , war ſolch ein widriges
Kriegsloos gewoͤhnlich mit der entehrend⸗
ſten Behandlung und endlich mit dem
ſchmaͤhlichſten , marter vollſten Tode verbun⸗
den . Auch haͤtte ich, noch wüͤthend , wie ich
war , mich mit ihnen herumgebalgt , bis ſie
mich erwuͤrgt haͤtten , aber ſie hatten mir
im Nu die Arme gebunden , und ſo mußte
ich dann , mit mehrern andern Unglücksge⸗
noſſen , dem gewiſſen Verderben entgegen
gehen .

Den ganzen Tag gieng ' s unter der bren⸗
nenden Sonne immer den hoͤhern Gebirgen
zu . Gegen Abend kamen wir in eln Dorf ,
das mitten in einem ſchoͤnen , bluͤhenden
Thale lag .

Ich und noch zwanzig meiner Ungluͤcks⸗
Gefaͤhrten wurden in ein großes Haus ,
das mitten im Dorfe lag , gefuͤhrt .

Als wir in das Haus traten , kam uns
ein ſchoͤner , aͤltlicher Mann , dunkeln Haa⸗
res und braͤunlich⸗blaſſer Geſichtsfarbe , mit

funkelnden Blicken raſch entgegen . Als er
mich ſah , ſtutzte er augenſcheinlich ,was mich

nicht wenig beftemdete . Sein Auge wurde
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ſichtbar ſanfter , und nicht ohne Rührung ,
wie ich zu bemerken glaubte , wand er ſich
von mir gegen den Befehlshaber der Trup⸗

pen , die uns geleitet hatten , und ſprach von
dem kriegeriſchen Vorfall , der uns in ihre
Haͤnde geliefert hatte . Hlerauf wurden wir
in die verſchledenen Gemaͤcher des Hauſes
vertheilt .

Eine große Schuͤſſel Reis hatte mit der

Hälfte ihres Inhalts unſern wenigen Hunger
geſtillt . Nach genoſſener Mahlzeit legte ſich

jeder in ſeinen Wenkel , ſeines letzten Stuͤnd⸗
lelus gewärtig .

Es war ſchon Racht , als ſich die Thuͤre

oͤffnete, und jener Herr , mit einer Leuchte in
der Hand , berein trat . Er ſah ſich eine Weile
in dem Zimmer um , dann gieng er raſch auf
mich los , faßte mich bey der Hand , und
winkte mir , ihm zu folgen . Ee führte mich ,

durch ſeine Mienen Stillſchweigen gebie⸗
tend , uͤber den Hof in ein altes , finſteres
Gebäude . Hier gieng es durch einen langen
Gang , eine ſchmale , tiefe Treppe hinunter .
Auf einmal ſtanden wir vor einer kleinen

eiſernen Thuͤre. Der Alte oͤffnete ſie , ſtieß
mich , ehe ich es mich ver ſah , hinein , und
warf ſie krachend wieder hinter mir zu .

Ich wußte mich den erſten Augenblick kaum

zu faſſen . Mir war ' s , als ob der Moͤrder

Hände ſich uͤber mir erhüben , und ſo griff
ich unwillkührlich vorwaͤts in das Zwie⸗
licht , welches auf eine ſchauerliche Weiſe das
Ganze erhellte . Endlich hob ſich die Taͤu⸗

ſchung , die Gegenſtaͤnde wurden klarer . An
einer hohen Decke hieng eine Lampe , und

goß ihr zweifelhaftes Licht durch ein geraͤu⸗
miges , von zwey Saäͤulen getragenes Ge⸗
wölbe . Uebrigens keine Spur , daß bier
Jahre lang ein menſchliches Weſen gehauſet

babe . Ich glaubte mit jeder Bewegung in
einen Abgrund zu ſtuͤrzen , pruͤfend ſetzte ich
einen Fuß vorwärts , da klirrten Ketten , und
zwey Schritte vor mir ſprang , lautheulend ,
eine menſchliche Geſtalt empor . Trotz meines
Schreckens , hatte ich bald Grund zu bemer⸗
ken , daß ſie an die Wand angeſchloſſen ſev ,
und das ohr⸗ und berzzerreiſſende Geheul zer⸗
floß in einem leiſen Wimmern .

Nun war ich über den Ort , wo ich mich
befand , außer allem Zweifel . Zu einem Ra⸗
ſenden wußte ich mich geſperrt ; aber zu
welchem Zwecke, das war mir ein Raͤthſel .
Kaum haite ich dieſe Enktdeckung gemacht ,

als ich in der Ferne ein wlldes Rufen meh⸗
rerer Stimmen und Waffengeklier vernahm .
Das Getümmel kam näher . Befreyer waren
es nicht , darüber wurde ich bald mit mir

einig ; alſo war es die Loſung zum Morde der

Unſern . Ich glaudte von weitem die Ver⸗

wünſchungen , den Jammer der Unglück⸗
lichen zu hören .

„ He dal rief ploͤtzlich eine Stimme ſchon

ganz nahe, und ichempfahl Gott meine Seele ,

yhier iſt eine Thüre . Licht her ! brecht auf !

ſchlagt ein ! “ In einem allgemelnen Gebrülle
verloten ſich ſeine ferneren Worte ; wie ein

Donnerſchlag rollte es die Treppe hinunter ,
da ſprang der Wahnſinnige auf , und rief ,
die Ketten mit Wuth zuſammenſchlagend :
„ Was wollt ihr Unglücklichen ? daß ja kei⸗

ner mit der Spitze ſeines Fingers die Klinke

dieſer Thüre berühre , ich ſchwöre es Euch

beydes Koͤnias Leben , er faͤhrt zur Hoͤlle ! “
„ Hel da wären wir übel augekommen, “

ſchrie dieſelbe Stimme , welche früher nach

Licht gerufen hatte , „ hier iſt das Gewölbe ,
wo der tolle Jeronimo haust . Zurück ! das
koͤnute einem von uns übel bekommen, “
und lautpolternd hoͤrte ich den wüthenden
Haufen ſich entfernen .

In einer äußerſt unbeſtimmten Geſtalt

ſchien jetzt mein beſſeres Schickſal vor mir

zu ſchweben , als der Wahnſinnige in eine

neue weit fuͤrchterlichere Wuth ausbrach . Er

mußte mich , aufmerkſam durch die freudige
Bewegung , die ich nach der Entfernung der
Moͤrder gemacht hatte , bey dem dämmern⸗
den Lichte bemerkt haben , und ſchrie , daß
das weite Gewoͤlbe ſchauerlich wlederhallte :
„ Das iſt des Feindes vethaßte Geſtalt ; er
ſelbſt , der Boͤſewicht , und ich hier ! Ich ge⸗
fangen und in Ketten ! O alle ihe unter⸗

irdiſchen Maͤchte , ſchlagt todt ! ſchlagt todt ! “
Und nun rieß er ſo gewalt ſam an den Feſſeln ,
daß mir das Sehen und Hören vergieng .
Die Lampe war ausgegangen , das ver⸗

mehrte noch das Schauderhafte dieſer Scene .

Ploͤtzlich hoͤrte ich ihn ſtürzen , ſich wieder

aufraffen . Gott im Himmel ! er war los .

Nichts war der Wuth zu vergleichen , mit

der er gegen die Waͤnde rannte , und das

ganze Gebäude durchmaaß . Er mußte mich

kreffen . Ich ſprang auf ; nur auf Gott und
meinen ſtarken Arm konnte ich nun ver⸗

trauen , „ Er oder ich ! “ das war mein ein⸗

ziger Gedauke .



Die Raſchheit , mit velcher ich aufſprang ,
hatte ihm den Platz , wo ich mich befand ,
verrathen . Als ob ihm das hellſte Licht ge⸗
leuchtet haͤtte , ſtuͤrzte er auf mich zu , und
bald fuͤhlte ich mich wie von Loͤwenklauen
ergriffen . Jetzt , da ich mit dem Wuthenden
rang , fühlte ich erſt , wie viel koͤrperliche
Kraft mir das Bewußtſeyn meines Ungluͤcks
geraubt hatte . Ich war noch vor kurzem der
ringfertigſte Mann unter hunderten meiner
Kameraden , jetzt hatte ich Muͤhe , mich unter
den Armen des Raſenden zu erhalten .

Schon fuͤhlte ich mein Blut aus mehreren
Wunden rinnen . Er hatte ſeine Zaͤhne in
meine rechte Schulter geſchlagen . Seine
linke Hand , mit langen Nägeln , gleich Ad⸗
lersklauen bewaffnet , wüthete an meiner
Bruſt . Ich raffte meine letzten Kraͤfte zu⸗
ſammen , hob ihn , nach Ringerſitte , hoch
über mich , und wollte ihn zu Boden ſchmet⸗
tern ; ( man ſehe die vorſtehende große Abbildung )
da ſtrauchelte ich , der ich ſchon geſch waͤcht
war , mit des grimmigen Feindes Laſt , und
ſein eigenes Uebergewicht warf auch mich
zur Erde nieder .

Jetzt war ich verloren . Noch ein Gedanke
an Gott — da ſprang lautkrachend die
Thüre auf , und mit ängſtlicher Haſt , eine
brennende Fackel in der Hand , trat der alte
Herr ein .

„ Alphonſo ! “ eief er mit fuͤrchterlicher
Stimme , und heulend ließ der Raſende
von mir ab , und verkroch ſich ſcheu in einen
Winkel . „ Lebt Ihr noch , Unglücklicher ! “
vief er , naͤher zu mir tretend und mich be⸗
leuchtend ; kaum vermocht ich ihm mit einem
ſchwachen Laute zu antworten .

„ Seyd ruhig, “ fuhr der alte Herr fort ,
„ und haltet hier eine kleine Weile die Fackel . “
Hierauf ſchritt er auf Alphonſo los , der
immer ſchmerzlicher wimmerte , je mehr ſich
ihm der Alte näherte . Ohne ein Wort zu
verlieren , nahm er die Ketten , die der Un⸗
glückliche von ſich geworfen haätke , und um⸗
ſchlang ihn , ſo , daß er ſich nicht zu rüͤhren
vermochte . Nun kehrte er zu mir zurück ,
hob mich mit freundlichen Worten auf , und

führte mich langſam aus dieſem Orte des
Entſetzens .

Wir giengen denſelben Weg zurück , den
wir gekommen waren ; aber , helliger Gott !
uͤber die blutenden Leichname meiner Kame⸗
raden und Kriegsgenoſſen , die in den ab⸗

ſcheullchſten Verſtuͤmmelungen in den Gaͤn⸗
gen umherlagen . „ Dieſen Anblick konnte ich
Euch nicht erſparen ! ſprach der Alte , ohne
ein gefaͤhrliches Aufſehen zu erregen . « Mir
gtaute , er ſah es , und fuhr mit ſanfter
Stimme fort : „ Es iſt vorbey , Ihr habt
nichts aͤhnliches zu fuͤrchten . Erholt Euch ,
wir beyde ſind allein im Hauſe ; die raͤchen⸗

161 Banden ſind weiter gezogen ; das Dorf
eer . “

Der treffliche Herr fuͤhrte mich in ein Zim⸗
mer , löſchte ſeine Fackel aus — es war
Morgen —gieng hinweg , kam aber bald
mit einer Flaſche Madera zurück ; wahr⸗
haftiger Gott ! ich ſah es — er hatte ge⸗

weint .
Trinkt, “ ſagte er , und man ſah es , daß

er nicht mehr ſprechen konnte . Ohne zu zit⸗
tern , oder einen Tropfen zu vergleßen ,
nahm ich den Becher , den er mir reichte ,
und leerte ihn auf einen Zug . Der alte
Herr laͤchelte halb wehmuͤthig und fuͤllte den
geleerten Becher wieder . Ich aber ſprach :
„ Ehe ich noch die zweyte Gabe aus Eurer
Hand empfange , göͤnnt mir eine Frage :
Warum habt Ihr mich erwaͤhlt , der einzige
Gerettete unter ſo vielen Verlornen zu ſeyn 2
„ ODoch wohl auf eine etwas fuͤrchterliche
Art, “ erwiederte der Befragte . — „ All ?
eins ! “ rief ich freudig , „ es iſt uͤberſtanden .
Auch waͤre ich mit dem armen Unglücklichen
wohl allein fertig geworden , wäre mir das
Abentheuer vor drey Tagen begegnet . Doch

— —“ Der Alte lächelte freundlich und
e : „ Ich will zufoͤrderſt Eure Wunden

verbinden . Ihr blutet ſtark , doch fuͤrchtet
nichts , ihn hat kein wüthendes Thier , ihn ,
den armen Jungen , haben Menſchen ſo arg
verletzt “ ! — Wäͤhrend er nun Samariter⸗
Tugend an mirc uͤbte, fuhr er folgendermaaßen
in ſeiner Rede weiter : „ Was mich bewog
Euch aus Allen allein zu ſchonen , mag Euch
nicht laͤnger vorenthalten bleiben . Ich habe
einen Bruder , den ich wie den Stern mei⸗
nes Auges liebe , und der binauszog in den
hetligen Krieg , fuͤr Vaterland , Freyheit und
Ehte zu fechten . Einſt im Begrlff , einen
kühnen Hauptſtreich auszuführen , fiel er in
die Gewalt des Feindes . Die Nochricht da⸗
von hat mich um 10 Jahre aͤlter gemacht .
Das furchtbare Geſetz der Wiedervergeltung
ſchien ſelbſt dem Feinde ein Recht auf ſein
Leben zu geben , Ich zaͤhlte ihn verzweifelnd
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zu den Todten . Ich befahl , in der Kapelle
meines Stammſchloſſes das feyerliche Amt

für die Ruhe ſeiner Seele in leſen . Ich lag
auf meinen Knleen , in einem Strom von

Thränen zerfloſſen . Da tönte ploͤtzlich ein

Spornengeklirre durch dle tiefe Stille des

Gotteshauſes , ich ſah auf , und —Gon ſal⸗

vo , mein Bruder , lag an meinem Herzen .
Um es kurz zu machen , ſo wißt , daß der

Anfährer des tapfern Korps , welches mei⸗

nen Bruder mit ſeinen kuͤhnen Genoſſen
gefangen hatte , ein Deutſcher war . Ge⸗

rührt von Gonſalvo ' s Jugend , ließ er

ihn zwar die Angſt des Todes leiden, ſandte

ihn aber ſodann frey und ohne Loͤſegeld in

das ſpaniſche Lager .
„ Als ich Euch geſtern unter der Zahl der

Gefangenen erblickte , glaubte ich meinen

Bruder vor mir zu ſehen , und ſogleich faßte

ich den Entſchluß , Euch , ſelbſt mit Gefahr
meines Lebens , zu retten . Nur das Wie

war mir noch nicht klar . Endlich fiel mir
ein , daß in dem unterſten Gewoͤlbe meines
Hauſes ein mir entfernt verwandter Jäng⸗
Ung , den ich erzogen , und den eine ungluck⸗
liche Leidenſchaft nicht nur um ſeinen Ver⸗

ſtand gebracht , ſondern auch raſend gemacht
hat , ſchmachtete . Dieß war der einzige Ort ,

woich Euch mit Sicherheit verbergen konnte .

Bald aber haͤtte alle meine gute Meinung

nichts gefruchtet . Gott ſey gedankt , daß ich

noch zu rechter Zeit kam , Euch zu befreyen .

Jetzt iſt noch ein Schweres zu vollenden ,

Euch nämlich wieder in die Mitte Eurer
Bruͤder zurück zu bringen . Meine Anſtalten

ſind getroffen , aber Eurer Schlauheit iſt es

anheim geſtellt , ſie auszuführen . Das krie⸗

geriſche Kleid müßt Ihr von Euch legen ,
und in dieſem friedlichen Ordensgewande des

heiligen Franziskus Eure Rettung ſuchen ;
eine halbe Stunde von hler werdet Ihr Eure

Vorpoſten finden . “
Nun endete der Alte , und ich ſtand in

dieſem Augenblick vor ihm , wie vor einem

hoͤhern Weſen , mit einem Gefühl , gemiſcht
von Grauen und Enttuͤcken .

Bald ward ich in einen Kloſterbruder um⸗
geſtaltet , nahm Knotenſtock und Roſenkranz
zur Hand , und machte mich marſchfertig . Der

alte Herr ſelbſt begleitete mich eine gute Strecke
vom Dorfe weg , dann wies er mir den Weg ,
den ich zu gehen hatte , umarmte mich und

ſchied , wie ich ſah , mit naſſen Augen .

Wohl blinkte mir hie und da aus dem
Gebirge ein glaͤnzendes Feuerrohr entgegen ,
auch giengen mir einigemal etliche Guerilla ' s

queer uͤber den Weg , allein ich gruͤßte freund⸗

lich, wie ich es oft geſehen hatte , mit Kaͤppchen
und Roſenkranz , und hielt mir ſo fuͤr jetzt
den ſchlimmſten Feind vom Leibe .

Als ich an unſere Vorpoſten kam , waren
es zufaͤllig Truppen von derſelben Brigade ,
bey der ich vor meiner Gefangennehmung
geſtanden hatte , man glaubte einen Geiſt zuů
ſehen ; denn auf mich batten die wackern
Kameraden ſchon ſchmerzlich Verzicht gelei⸗
ſtet . Wenige waren nur von jenem Trans⸗

port entkommen , welche die Nachricht von
unſerm Ungluͤcke in das Hauptquartier brin⸗

gen konnten .

Die Standeserhoͤhung .
Die Frau eines ruſſiſchen Schmiedeknechts
gefiel einem engliſchen Schiffslieutenant , als
er gegen das Ende des vorigen Jahrhun⸗
derts mit einem Schiffe in Odeſſa war . Sie

trug kein Bedenken , ihren Mann zu verlaſ⸗
ſen , und dem Britten den Vorzug zu geben .
Er brachte ſie heimlich auf das Schiff , und

verbarg ſie in ſeiner Kajuͤtte . Das Schiff
ſtieß wieder in die See . Die Kontrebande
wurde aber dem Schiffskapitaͤn verrathen ,
und dieſer , ein harter Seemann , hatte kein
Mitleid mit dem liebenden Paare . Er be⸗

fahl , die Ruſſin auf der erſten Inſel , die

man nur treffen würde , auszuſetzen . Oieß

geſchah auf einer der Sandwichsinſeln . Der
dort regierende Koͤnig fand ebenfalls Ge⸗

ſchmack an der ſchoͤnen Ruſſin , erhob ſie zu
ſeiner Gemahlin , raͤumte ihr einen Platz ne⸗
ben ſich auf ſeinem Throne ein , und nach
ſeinem Tode uͤbernahm ſie die Zügel der
Regierung . So launenhaft ſpielt oft das
blinde Gluͤck mit dem Schickſal der Sterb⸗

lichen !

Urſache der dicken Baͤuche.
Als der Koͤnig von Preußen , Friedrich der
Zweyte , einmal durch Neuſtettin reiste ,
überreichte ihm der Bürgermeiſter Lehmann
von dort eine Bittſchrift , worin er fuͤr ſich
um Baugeld bat . Der Koͤnig antwortete
ihm aber : „ Ole dicken Bäuche der Buͤrger⸗
meiſter bewelſen ihre guten Einkuͤnfte , ſie
beduͤrfen alſo der Baugelder nicht . “ Leb⸗
mann , welcher uͤberhaupt ſehr unerſchrocken
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